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GÜTERSLOH
Amtsgericht
Kartenfälscher kommen
mit blauem Auge davon

Wirtschaftsschau
Premiere wird im 
Gartenschau-Park gefeiert

Wohl bekomms
Am Rhedaer Schloss
wird wieder geschlemmt

Kein Schritt ins Theater
Nicht einmal als Gütersloher Bürgermeis-

ter würde Norbert Morkes das neue Theater
betreten. Jedenfalls solange nicht, bis der
Theaterbetrieb in einer Genossenschaft
privatisiert worden ist.

Lokalteil

Der bittere FCG-Abstieg
Genau vor zehn Jahren verabschie-

dete sich der FC Gütersloh aus der 2.
Bundesliga. Einer der drei Trainer im
Abstiegsjahr war Hannes Linßen, der
aber freiwillig seinen Stuhl räumte.

Lokalsport

Im Galopp am
Schiedersee

In ihren Reiterferien auf dem Ponyhof am Schiedersee
lernen die kleinen Urlauber den Umgang mit Pferden und
haben jede Menge Spaß dabei. Die fortgeschrittenen Reiter
umrunden auf ihren Urlaubspferden im Galopp den See. So

können sie das Panorama des Lipperlandes mal aus einer
ganz anderen Perspektive erleben. Natürlich wird auch
dabei auf die Sicherheit der Kleinen geachtet und es heißt:
»Reiterhelm tragen!« NNRW / Foto: Oliver Schwabe

Abwrack-Betrüger
hart bestrafen

Berlin (dpa). EU-Umweltkom-
missar Stavros Dimas hat zur
Abschreckung vor Betrügereien
mit der Abwrackprämie eine emp-
findliche Bestrafung der Täter
gefordert. Seine Sprecherin Bar-
bara Helferich sagte, es bestehe
Handlungsbedarf. Abgewrackte
Autos seien Müll. Und Mülltrans-
port in Länder, die nicht zur
OECD gehören, sei illegal. »Wir
brauchen ein Mindestmaß an Stra-
fen für solche Ausfuhren.« Nach
Einschätzung des Bundes Deut-
scher Kriminalbeamter wird im
Zusammenhang mit der Abwrack-
prämie massenhaft betrogen.

SPORT AKTUELL
»Wölfe« starten mit
Sieg in neue Saison
Christian Gentner (rechts) und
der VfL Wolfsburg haben mit
dem 2:0-Sieg gegen Stuttgart
(hier Timo Gebhart) einen Sai-
son-Auftakt nach Maß gefeiert.

Anders übernimmt
beim DSC Arminia 
Heinz Anders
ist neuer Ge-
schäftsführer
von Arminia
Bielefeld. Der
40-Jährige tritt
die Nachfolge
von Roland
Kentsch an. 

Viele Fragen an
Jürgen Rüttgers

Bielefeld (WB). Ärger mit der
Rentenversicherung, Unmut über
die schlechte Bezahlung von ange-
stellten Lehrern oder über Stu-
diengebühren: Vielfältig sind die
Fragen, die Leser dieser Zeitung
bereits an NRW-Ministerpräsident
Jürgen Rüttgers (CDU) übermit-
telt haben. Die Leserfragen wer-
den Thema sein, wenn Rüttgers am
Mittwoch die WESTFALEN-
BLATT-Redaktion besucht. Stel-
len auch Sie Ihre Fragen: Per Brief
(Zentralredaktion, Sudbrackstra-
ße 14-18, 33611 Bielefeld) oder per
E-Mail. Einsendeschluss ist an
diesem Sonntag. 

@ www.fragen@westfalen-blatt.de

Grippe-Schnelltest versagt
Neues Nachweisverfahren – Kasse zahlt nur noch für Risikopatienten 

B e r l i n  (dpa/WB/kol). Der
bisherige Grippe-Schnelltest
wird weitgehend abgeschafft. Er
hat sich bei dem neuen Virus als
unzuverlässig erwiesen. Die Spit-
zenverbände von Krankenkas-
sen und Kassenärzten haben
deshalb ein neues Verfahren be-
schlossen.

Das Verfahren zum Grip-
petest wird geändert.

Anders als der bisherige
Schnelltest wird der neue Nach-
weis im so genannten PCR-Ver-
fahren direkt zwischen Arzt und
Krankenkasse abgerechnet. Er ist
mit 23,10 Euro geringfügig teurer
als der Schnelltest. Der kostete
22,12 Euro. Diesen Betrag mussten
Patienten privat vorstrecken,
konnten ihn sich anschließend
aber von der Kasse erstatten las-
sen. Nach Angaben des Robert-
Koch-Instituts liefert der Schnell-

test laut Studien aber
in jedem zweiten Fall
falsche Ergebnisse.

Der neue Test kann
deutlich zuverlässiger
nachweisen, ob eine
Grippeinfektion vor-
liegt. Allerdings er-
fährt der Patient wie
beim bisherigen
Schnelltest nur, ob er
an einem Influenzavi-
rus der Gattung A
oder B leidet. Ob es
sich tatsächlich um
die Neue Grippe vom
Untertyp A/H1N1
handelt, kann der
Test nicht klären.

»Ein Subtypisie-
rung ist nicht vorgesehen«, bestä-
tigte Ann Marini, Sprecherin des
GKV-Spitzenverbandes, am Frei-
tag dieser Zeitung. Dazu wäre ein
deutlich aufwendiger PCR-Test
notwendig, der etwa 150 Euro

kostet. Ein solcher
Test müsste künf-
tig durch die Ge-
sundheitsämter
veranlasst und
dann auch bezahlt
werden, heißt es in
einer GKV-Infor-
mation.

Ärzte sollten Pa-
tienten mit Grip-
pesymptomen
grundsätzlich ohne
vorausgehenden
Labortest behan-
deln. Bezahlt wird
der neue Test nur
bei Menschen, die
zu einer Risiko-
gruppe zählen. Das

sind unter anderem Schwangere,
Menschen mit schweren Vorer-
krankungen oder geschwächtem
Immunsystem und Säuglinge im
Alter von bis zu sechs Monaten.
Voraussetzung für die Kosten-

übernahme ist zudem, dass ein
Testergebnis innerhalb von 24
Stunden vorliegt und der Arzt
rechtzeitig mit einer Medika-
mententherapie beginnen kann.
Andernfalls soll doch wieder der
bisherige Schnelltest eingesetzt
werden.

Unterdessen erteilte Bundesge-
sundheitsministerin Ulla Schmidt
(SPD) den Forderungen der Kran-
kenkassen nach einer Erhöhung
der Beiträge wegen der geplanten
Massenimpfung eine Abfuhr. Zu-
gleich warnten die Kommunen vor
einem Chaos wegen unklarer Zu-
ständigkeiten. Der Städte- und
Gemeindebund verlangte: »Es
muss schnellstmöglich geklärt
werden, welcher Personenkreis ei-
ne freiwillige Schutzimpfung er-
halten kann, inwieweit der öffent-
liche Gesundheitsdienst in die
Impfaktion eingebunden werden
soll und wie die Kostenerstattung
geregelt wird.« Lokalteil

Bundeswehrsoldat
im Gefecht verletzt

Kundus (dpa). Bei Feuergefech-
ten in Nordafghanistan ist am
Freitag ein Bundeswehr-Soldat
verletzt worden. Er musste ope-
riert werden, sein Zustand sei aber
stabil, teilte die Bundeswehr am
Freitag mit. Die Patrouille der
Schnellen Eingreiftruppe wurde
am Morgen etwa vier Kilometer
vom Flugplatz Kundus entfernt
mit Handfeuerwaffen beschossen.
Die deutschen Kräfte erwiderten
zunächst das Feuer, woraufhin die
Angreifer auswichen. Anschlie-
ßend kam es zu einem weiteren
Feuergefecht, bei dem der Soldat
am Arm verwundet wurde. 

WIRTSCHAFT
»Mehr Frauen in leitende Posi-
tionen« fordern im Doppelin-
terview Prof. Ulrike Detmers
(Mestemacher) und Dr. Dani-
el Terberger (Katag).

Pauli prüft
Verfassungsklage

Bad Brückenau (dpa). Nach der
gescheiterten Bewerbung der Frei-
en Union für die Bundestagswahl
prüft Parteichefin Gabriele Pauli
eine Verfassungsklage. Die Ent-
scheidung des Bundeswahlaus-
schusses sei juristisch nicht halt-
bar. Zugleich kritisierte sie die
Besetzung. Der Ausschuss sei nur
mit Mitgliedern etablierter Partei-
en besetzt, die den Zugang neuer
Parteien verhindern wollten.

Na, wer sagt's denn!

»Es sind einige im Land unterwegs, die mit Zahlen versuchen, uns den Mut zu
nehmen.« Der SPD-Vorsitzende FFranz M ü n t e f e r i n g   zu den schlechten
Umfrageergebnissen für die Sozialdemokraten

Alternativen
zu Pflegeheimen

Berlin (dpa). Familienministerin
Ursula von der Leyen (CDU) for-
dert mehr Wohn-Alternativen zu
herkömmlichen Pflegeheimen. Der
demografische Wandel in der Ge-
sellschaft erfordere Maßnahmen:
»Die meisten älteren Menschen
wollen so lange wie möglich in
ihrem Umfeld bleiben. Deswegen
müssen wir Ideen erproben, wie
geeignete Wohnformen für ältere
Menschen aussehen können«.

Reise-Etat für
Lehrer steigt

Düsseldorf (dpa). Mit einer Auf-
stockung des Reise-Etats für Leh-
rer will die nordrhein-westfälische
Landesregierung Klassen- und
Studienfahrten finanziell absi-
chern. Im kommenden Jahr werde
das Budget um zwei Millionen auf
sechs Millionen Euro aufgestockt,
teilte Schulministerin Barbara
Sommer (CDU) mit. Das Engage-
ment der Lehrer bei den Fahrten
müsse anerkannt werden. 

THEMEN DER ZEIT
Steinmeiers
Deutschland-
Plan wird unter-
schätzt. Warum,
das sagt Ute
Berg (SPD). Export wird zum Motor

Stärkster Anstieg im Juni seit drei Jahren

Dennis Snower: Es geht
aufwärts – aber langsam. 

Berlin (Reuters).
Steigende Exporte,
stabile Produktion,
mehr Aufträge: Eine
Serie guter Kon-
junkturdaten lässt
die deutsche Wirt-
schaft auf ein Ende
der Dauerrezession
hoffen. »Es geht
derzeit bergauf,
aber langsam«, sag-
te der Präsident des
Kieler Instituts für
Weltwirtschaft,
Dennis Snower, am
Freitag. Größter
Lichtblick sind die Exporte, die
die Hälfte der Wirtschaftsleistung
ausmachen. Sie schnellten im Juni
so stark nach oben wie seit fast
drei Jahren nicht mehr.

Die Nachfrage zog vor allem

wegen der weltwei-
ten Konjunkturpro-
gramme an. Die Un-
ternehmen verkauf-
ten dadurch 7 Pro-
zent mehr ins Aus-
land als im Vormo-
nat. »Das ist der
stärkste Anstieg seit
September 2006«,
hieß es beim Statis-
tischen Bundesamt.
Experten hatten nur
mit einem Plus von
1,1 Prozent gerech-
net. Die Chancen
für eine anhaltende

Erholung stehen nun gut, nachdem
die Industrie im Juni mit 8,3
Prozent einen sprunghaften An-
stieg der Auslandsaufträge gemel-
det hat. Wirtschaft:
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55 Jahre altes Fahrrad rollt wieder

Die Kölnerin Renate Hau-
fen zeigt ihr 55 Jahre altes
Fahrrad.

Löhne/Köln (WB/soni).
Die Kölnerin Renate
Haufen fährt seit 55 Jah-
ren mit ihrem alten Pan-
ther-Fahrrad durch die
Rhein-Metropole. Ob
Einkaufen oder Freunde
besuchen – der betagte
Drahtesel ist immer mit
von der Partie. 

Doch vor kurzem ging
das Tretlager kaputt.
Völlig verzweifelt wand-
te sich die Rentnerin an

die Panther-Werke in
Löhne (Kreis Herford).

Der Brief, den die Köl-
nerin an die Geschäfts-
leitung des Unterneh-
mens schrieb, berührte
Geschäftsführer Michael
Schminke. Dieser zögerte
nicht lange und rief sei-
nen Mitarbeiter Andreas
Rohla an, der zu diesem
Zeitpunkt in Aachen un-
terwegs war. Rohla nahm
das Fahrrad mit nach

Ostwestfalen und ließ es
im Löhner Werk reparie-
ren. Jetzt rollt Renate
Haufen wieder mit ihrem
alten Schätzchen durch
die Kölner Straßen.

Die Panther-Werke
gibt es bereits seit 1896.
Der Hauptsitz des Fahr-
radherstellers ist in Löh-
ne, außerdem gibt es
Werke in Litauen, Tsche-
chien und neuerdings
auch Bangladesh.


